
Zur Optimierung des Gruppentrai-
nings im Radsport haben Wissen-
schaftler ein System entwickelt, das
die Vorteile einer Radfahrgruppe opti-
mal ausnutzt und die Fahrpositionen
in der Gruppe zum richtigen Zeit-
punkt steuert. „Dabei wird die Ge-
schwindigkeit nach dem Trainingsziel
und der aktuellen Fitness der Grup-
penmitglieder ausgerichtet“, erläutert
Thomas Jaitner (38), Juniorprofessor
für Bewegungs- und Trainingswissen-
schaft im Fachgebiet Sportwissen-
schaft des Fachbereichs Sozialwissen-
schaften. Was bisher von den Sport-
lern nach Gefühl gemacht wurde und
vom Trainer während des Trainings
bislang wenig zu steuern ist, optimiert
ein Steuerungssystem nach aktuellen
Sensordaten. Das System ist ein Pro-
dukt der „Ambient-Intelligence-For-
schung“, zu deutsch Umgebungsintel-
ligenz.

Beispielsweise erhalten Fahrer über
das Display Anweisungen, an welche
Position sie sich in der Gruppe einrei-
hen sollen. „Trotz unterschiedlicher
Leistungsfähigkeit können alle Fahrer
effektiv trainieren“, verweist Jaitner
auf die Besonderheit des Steuerungs-
systems. Bekanntlich werden Fahrer
bei Ausnutzung des Windschattens un-
terschiedlich stark belastet. „Im Wind-
schatten kann ein Fahrer mit einer um
bis zu 36 Prozent reduzierten Tretleis-
tung die gleiche Geschwindigkeit wie

der Führende erreichen.“ Dem-
entsprechend sei der Trai-
ningseffekt beim Windschat-
tenfahren geringer. Um einen
optimalen Trainingseffekt in
der Gruppe zu erzielen, signali-
siert das System den Fahrern,
wie sie die Position zu wech-
seln haben. Die Trainingssteue-
rung berücksichtige auch Er-
müdung und Erholungseffekte
durch Bergabfahrten und den
Herzfrequenzdrift, einen An-
stieg der Herzfrequenz, der
bei langer Belastungsdauer auf-
treten könne, erläutert Tho-
mas Jaitner.

Das Trainingssystem besteht aus
mehreren Rennrädern, die mit einer
Sensorik ausgestattet und mit einem
Funknetzwerk untereinander verbun-
den sind. Die Sensoren erfassen die
für die Trainingssteuerung erforderli-

chen Parameter wie Herzfrequenz, Ge-
schwindigkeit, Leistung und Trittfre-
quenz und senden diese an einen ex-
ternen Rechner. Das Herzstück, ein
kommerzieller Ergomo-Sensor, sitzt
im Tretlager. Von dort werden die Da-
ten an einen Computer geleitet, der be-
quem in einer kleinen Satteltasche
Platz hat. Der Computer wiederum
sorgt für die Angaben auf dem Dis-
play, das am Lenker des Rennrads be-
festigt ist.

Entwickelt wurden zwei Systeme:
Ein so genanntes Monitoring-System,
das dem Trainer vom Begleitfahrzeug
aus erlaubt, die Teilnehmer der Rad-
gruppe zu steuern und ein System mit
einer automatischen Steuerung. Beide
Systeme werden seit einem halben
Jahr getestet und durch die AG Trai-
nings- und Bewegungswissenschaft
evaluiert. Probanden sind Sportstuden-
ten und Nachwuchsleistungssportler

des Heinrich-Heine-Gymnasiums, der
Elite-Schule des Sports mit Schwer-
punkt Radsport.

Nach den Worten Jaitners dominie-
ren die Vorteile: Der Trainer verfügt
gleichzeitig über Informationen zu
mehreren Sportlern. Er kann die Grup-
pe differenzierter steuern und frühzei-
tig Korrekturen ansprechen. Die Rad-
sportler wiederum können effektiver
trainieren. Da das System bei der auto-
matischen Steuerung mit sich selbst
unterwegs sei, werde der Trainer ent-
lastet.

Positive Resonanz kommt von Herr-
mann Mühlfriedel, dem Nachwuchs-
bundestrainer und Leiter des Sport-
zweigs des Heinrich-Heine-Gymnasi-
ums (HHG): „Die Qualität des Trai-
nings verbessert sich erheblich.“ Rad-
rennfahrer Max König: „Man kann
sich professionell auf Rennziele vorbe-
reiten.“ —Stichwort

Von unserem Mitarbeiter

Joachim Schwitalla

þ „Lassen Sie sich zurückfallen! Ihre Herz-
frequenz ist zu hoch.“ Wenn die Meldung
auf dem Display am Lenker des Rennrads
von Max König erscheint, weiß der 19-Jähri-
ge, wie er zu reagieren hat. Der ehemalige
Schüler des Heinrich-Heine-Gymnasiums
aus Dansenberg ist Radrennsportler. Als Fah-
rer des Teams Rheinland-Pfalz der Bundesli-
ga U23 konnte er sich bei Testfahrten von
den Vorzügen eines Trainingssystems über-
zeugen, das aus einer interdisziplinären Ar-
beitsgruppe an der Technischen Universität
hervorgegangen ist.
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Der Computer gibt das Tempo vor
Universität entwickelt Steuerungssystem für Radrennsportler – Vorteile für Fahrer und Trainer

Theorie und Praxis: Die beiden Radfahrer Max König (links) und Marius Junke (rechts) testen den Computer, der
von den Sportwissenschaftlern an der TU entwickelt wurde. Unser Bild zeigt in der Mitte den technischen Assis-
tenten Roland Volk und Juniorprofessor Thomas Jaitner. —FOTO: VIEW


